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SGeine Koonigliche Wajeſtut
in Preuſſen, Vnſer allergnadigſter herr,

verordnen und wollen allerhochſt,
daß kunftig, wann ein

p—
erkant wird,

D er

J Id—T

nuicht des Landes verwieſen,
ſondern derjenige,

welcher damit beſtraffet wird,

auf eine

Geſtung oder in ein Zucht-Kauß
Zeit lebens gebracht werden ſoll,

damit er nicht herumlauffen und mehr Ubelthaten ausuben konne.

De Dato Berlin den aten Januarii 1744.

Annt

BERLJN
gedruckt, bey dem Konigl. Preuß. Hof-Buchdrucker Chriſtian Albrecht Gabert.



nigliche Wajeſtät in
Freuſſen Kuſer allergnadigſter
Gert, zumBeſten und Sicherheit DeroLan-

11

de und Unterthunen vor güt befnden, daßJ

kunftig, wann ein Staup-Beſen erkannt

wird,



wird, det Delinquent nicht des Landes
verwieſen, ſondern derjentge, welcher damit

beſttaft wird, auf eine Feſtung oder in ein

Zucht-Hauß Zeit lebens gebracht, jedoch

zut leidlichen Arbeit angehalten werdenſoll,

damit er nicht herum lauffen und mehr Ubel—
5thaten ausuhen konne.

Als haben allerhochſtgedachte Se. Ko

nigl. Mujeſtat, dieſe Dero WillensMei—
nung, durch den Drutk hiemit offentlich he—

kant machen wollen. Befehlen ſolchemnach

gllen Deto Juſtitz-und anderen Collegiis,

Regierungen, Hohen-und Riederen-Ge—

tichten, wie auch Gerichts-und Jurisdi-

ctions Jnnhaheren. in Dero Konigreich

und



und Provintzien, ſich datnach reſpecti

ve in ſentemionando lletgehorſamſt

zu achten. Siggnatum Berlin den 4 Ja-

nuarü 1744.

Friderich.








	Seine Königliche Majestät in Preussen, Unser allergnädigster Herr, verordnen und wollen allerhöchst, daß künftig, wann ein Staup-Besen erkant wird, Der Delinquent nicht des Landes verwiesen, sondern derjenige, welcher damit bestraffet wird, auf eine Festung oder in ein Zucht-Hauß Zeit-lebens gebracht werden soll, damit er nicht herumlauffen und mehr Ubelthaten ausüben könne
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